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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Donnerstag, den 15. November 1860. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Trieſt, 13. Novbr. Oberſt⸗Lieutenant Ritter von Buſchek wurde feines 
Amtes als Commandant des . nac nde enthoben und Ju⸗ 
lius Mauroner an deſſen Stelle ernannt. Dem Lloyd wurden alle in den 
Häfen der Marken früher genoſſenen Privilegien ee 

Turin, 12. Novbr. Die heutige „Opinione“ ſchreibt: „So lange die 
Kräfte, welche Piemont zur Wahrung ſeiner Rechte auſſtellen kann, die Ach⸗ 
tung der andern Mächte nicht für ſich haben, muß es unter Waffen bleiben, 
wenn auch Europa im tiefſten Frieden wäre. Europa muß, wenn es die 
Ruhe wünſcht, die alten von der Erfahrung verworfenen Rechte und alle 
Spuren der Rechte durch Eroberungen auslöſchen und dafür die Rechte der 
Nationalitäten aufnehmen und beſchützen.“ BT . 

Turin, 13, Novbr. Man verſichert, das italienische National⸗Parla⸗ 
ment werde am 15. Dezember eröffnet werden. 

Mailand, 13. Novbr. Die heutige enen Apt meldet aus Turin 
vom 12. November. Garibaldi erklärt in ſeinem Abſchiedsproklam, daß ihn 
die Stunde des Kampfes bereit finden wird, für die italieniſche Freiheit zu 
kämpfen. Briefe aus Paris verſichern, Napoleon habe ſich bereit erklärt, 
auf Verlangen Rußlands die Tractate vom Jahre 1856 zu revidiren. Durch 
ein k. Decret d. d. Neapel, 10. November, iſt Farini zum General⸗Statthal⸗ 
ter Neapels bis zur 1 des Parlaments ernannt worden; die An⸗ 
in des Aeußern, des Krieges und der Marine werden der Central: 
Regierung vorbehalten. 2 ; 

London, 14. Novbr. Die heutige „Times“ jagt, daß die von ihr ſelbſt 
gebrachte Nachricht: Sir Hudſon ſei aus Turin abberufen, unrichtig ſei. 

Die heutige „Morning⸗Poſt“ hält die Nachricht vom Abſchluſſe des Frie⸗ 
dens in China und von der Zurückkehr der Truppen aufrecht. 

Naguſa, 13, Novbr. Die Wittwe des Fürſten Danilo reiſt, von dem 
regierenden Fürſten und dem in Cettinje weilenden franzöſiſchen Konſul 
Hecquard bis Scutari A mit dem morgen abgehenden Dampfer über 
Korfu nach Paris. Die Tochter der Fürſtin muß zurückbleiben. 

Kopenhagen, 13. Novbr. In Folge gleichzeitiger Noten Englands, 
Preußens, Rußlands und Oeſterreichs, welche in Betreff der Herzogthümer⸗ 
frage an die däniſche Regierung gerichtet wurden, iſt im Schoße des Kabi- 
nets eine Kriſe n EEE 

Belgrad, 11. Nov. Das Miniſterium iſt ernannt. Philipp Creſtiſch: 
Aeußeres; Nikolaus Creſtiſch: Inneres; Gronitſch: Juſtiz; Grobelowitſch: 

inanzen. Der Senat iſt von Grund aus erneuert. Die Lage der Dinge 
iſt höchſt intereſſant. 


Preußen. 

Berlin, 14. Nov. [Amtliches.] Se. kgl. H. der Prinz⸗Regent 
haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: den 
Kreisgerichts⸗Kath Sonnenſchmidt in Greifswald zum Rath bei 
dem Appellationsgericht daſelbſt zu ernennen; und dem Kreisphyſikus 
Dr. Adler zu Schlochau den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 

Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Jacoby 
zu Kulm iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Kulm ernannt worden. 

(Staats⸗Anz.) 

Berlin, 14. Nov. [Eine preußiſche Verwahrung.] Di 
preußiſche Regierung hat dem Vernehmen nach von der neueſten De⸗ 
peſche Lord John Ruſſells Anlaß genommen, obſchon zugebend, daß 
ſie in mehrfacher Beziehung mit England auf demſelben praktiſchen 
Standpunkte ſich zuſammenfinde, doch dem öſterreichiſchen Kabinet 
— und ohne Zweifel auch anderswo — ausdrücklich zu erklären — 
daß ſie ſich auf das Entſchiedenſte gegen die Unterſtellung verwahren 
müſſe, als nehme fie auch grundſätzlich den engliſchen 
Standpunkt ein, den ſie vielmehr mit der vollſten Ueber⸗ 
zeugung und mit dem größten Nachdruck desavouire und 
verwerfe. (Bank- u. H. ⸗3.) 

Einer telegraphiſchen Nachricht aus Turin zufolge beabſichtigt Graf 

avour die Entſendung eines Diplomaten mit einer wichtigen politi⸗ 
ſchen Miffion an den preußiſchen Hof. Marcheſe Sauli, früherer far: 
diniſcher Geſandter in St. Petersburg, ſoll mit dieſer Sendung be⸗ 
traut werden. 

„Die im letzten Abendbl. nach der „Weſ. Itg.“ mitgetheilte Nach⸗ 
richt von der Ankunft Sr. k. H. des Prinz⸗Regenten in Hannover be⸗ 
ruht auf einer Verwechſelung, der Prinz Friedrich von Preußen iſt 
daſelbſt von Düſſeldorf eingetroffen. 

Der Landes-Oekonomierath Dr. Lüdersdorff aus Weißenſee hat 
aus Geſundheitsrückſichten fein Mandat als Abgeordneter niedergelegt. 

8 ſteht alſo für die Kreiſe Oberbarnim, Niederbarnim und Anger: 
münde eine Neuwahl zur zweiten Kammer bevor. 

Berlin, 14. Nov. [Vom Hofe.) Se. k. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent empfingen heute Se. großherzogl. Hoh. den Prinzen Ludwig 
von Heſſen und bei Rhein, ſowie den königl. Ober⸗Truchſeß Grafen 
v. Redern, und nahmen den Vortrag des Geh. Kabinetsraths, Wirkl. 
Geh. Raths Illaire entgegen. — Unter dem Vorſitz Sr. Hoheit des 
Fürſten von Hohenzollern traten die Miniſter heut Vormittag 
11 uhr im königl. Schloſſe zu einer Berathung zufammen. — Der 
Miniſter des Auswärtigen, Frhr. v. Schleinitz, giebt am nächſten 
Montag, Nachmittags 5 Uhr, ein Diner und hat zu demſelben den 
General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, den Kriegsminiſter, General⸗Lieut. 
v. Roon und die Mitglieder des diplomatiſchen Corps bereits eingeladen. 

— Der Geheime Baurath Wiebe und der Baumeiſter Haberecht 
ſind von der nach Hamburg, Paris und London zu dienſtlichen Zwek⸗ 
ken unternommenen Reiſe vor einigen Tagen wieder hierher zurück⸗ 
gekehrt. 

— Nach einer Wolff ſchen Depeſche aus Paris vom 13ten d. M. 
meldet der „Meſſager du Midi“ daß in Gaeta ein preußiſcher General 
in beſonderer Miffion eingetroffen fein ſoll. Die „Pr. 3. iſt ermäch⸗ 
tigt zu erklären, daß dieſe Nachricht nicht die geringſte that— 
ſächliche Begründung hat. 

— Wenn einige Zeitungen gemeldet haben, daß innerhalb des 
Staatsminiſteriums Verhandlungen über ein dem Landtage vorzu⸗ 
legendes Geſetz über die Verantwortlichkeit der Miniſter ſtatt⸗ 
gefunden hätten und von Beſchlüſſen oder Entſchlüſſen berichtet, welche 
in dieſer Beziehung gefaßt worden ſeien, fo hören wir von unterrich⸗ 
teter Seite, daß Berathungen über den bezeichneten Gegenſtand im 
Staatsminiſterium nicht ſtattgefunden haben. (Pr. 3.) 

* Berlin, 14. Nov. [Das Befinden des Königs. — 
Die neuen Fahnen.] Die Nachrichten über den Geſundheitszuſtand 
Sr, Maj. des Königs lauten heute nicht befriedigender. Ihre Maj. 
die Königin empfängt Niemanden. — Mit der Anfertigung der Fahnen 
für die neu gebildeten Truppentheile der preußiſchen Armee ſind eine 
Anzahl hieſiger Künſtler beauftragt. Für die Garde⸗Mannſchaften hat 
der Hofmaler Glinski die Ausführung der Fahnen übernommen, und 
follen dieſelben bis zum 15. Dez. d. J. vollendet fein. Die Stange 
dieſer Fahnen wird von Eichenholz ſein, ſchwarz lackirt mit einer im 
Feuer vergoldeten Spitze und Troddeln; die Fahne ſelbſt wird aus ſehr 
Hönem weißen Atlas angefertigt; in der Mitte wird ſich ein rundes 

rangefeld befinden, von einem ſilbernen Lorberkranz umgeben, in dem 


Orangefelde der preußiſche Adler mit einem Schwert und Blitz in den 
Klauen; außerdem ein Landwehrkreuz in ſchwarzer Farbe; in jeder Ecke 
der Fahne wieder ein ſilberner Lorberkranz und in deſſen Mitte eine 
Krone mit den in einander geſchlungenen Initialen P. W. R. 


Deut ſehlan d. 


Vom Main, 12. Noobr. Aus einer Quelle, welche auf die⸗ 
ſem Gebiete genau unterrichtet zu fein pflegt, erfahre ich fo eben, daß 
in Rom der Beſchluß gefaßt iſt, den apoſtoliſchen Nuntius 
nicht wieder nach Paris zurückkehren zu laſſen, und daß 
der Papſt dieſen Entſchluß dem Kaiſer Napoleon in einem eben ſo 
warmen als entſchieden gehaltenen eigenhändigen Schreiben angezeigt 
und motivirt hat. (N. C.) 


It alien. 


Turin, 12. Nov. [Grenzfeſtſetzung.] Der „Corriere Mer: 
cantile“ zeigt an, daß das turiner offizielle Blatt des Königreichs die 
Schlußnote bezüglich der Feſtſetzung der Grenzen zwiſchen Oeſterreich 
und Sardinien veröffentlicht hat. Die Miliär⸗Commiſſion, die, laut 
dem Vertrage von Zürich, zu dieſem Behufe ernannt worden war, 
hat ihre Arbeiten beendigt. Das Protokoll iſt in franzöſiſcher Sprache 
abgefaßt. Die erſte Sektion bezieht ſich auf die Vertheidigungslinie 
um Peschiera, von dem Garda⸗See aus bis zu den Ufern des Mincio, 
die zweite Sektion betrifft denjenigen Theil der Grenze, der vom Mincio 
gebildet wird, die dritte den Theil der Grenze zwiſchen dem Mincio 
und dem Po von Gracia ab bis Pevazarolo, die vierte Sektion den 
Theil der Grenze, der vom Po ſelbſt gebildet wird. 

[Der Schutz der adriatiſchen Küſten.] Die „Patrie“ ent⸗ 
hält einen längeren Bericht über die Vorbereitungen, welche die öfter: 
reichiſche Regierung zum Schutz ihrer adriatiſchen Küſten trifft. Ein 
neues Syſtem ſemaphoriſcher Zeichen, die in Verbindung mit dem elektri⸗ 
ſchen Telegraphen die Correſpondenz der ganzen Küſte entlang geſtat⸗ 
ten, iſt hergerichtet worden. In weniger als einer Stunde könne ein 
Befehl von Trieſt bis zur äußerſten Spitze der Küſte Dalmatiens ge⸗ 
geben werden. Die Vertheidigungswerke der Küſte und der Garniſo⸗ 
nen der feſten Plätze ſeien bedeutend vermehrt worden. An allen Stel⸗ 
len, wo eine Ausſchiffung operirt werden könne, ſeien Batterien errich⸗ 
tet worden; drei feſte Lager würden gebildet werden: das eine in Pola, 
das andere in Iſtrien, das dritte in Fiume. Dieſe ſtrategiſchen Dis⸗ 
pofitionen hätten zum Zweck, das Land, das zwiſchen dem Meere einer: 
ſeits und den dinariſchen und juliſchen Alpen andererſeits liegt, von den 
übrigen Provinzen des Kaiſerreichs gänzlich zu trennen, um eine inſur⸗ 
rectionelle Expedition, die etwa ungeachtet der Ueberwachung der Be⸗ 
hoͤrden landen konnte, zu verhindern, ſich ins Innere auszudehnen. 

[Ruſſen abberufen. — Ganz Italien.] Aus Turin erfah⸗ 
ren wir, daß der Kaiſer von Rußland ſeinen in Italien — mit Aus⸗ 
nahme Roms und Venetien — befindlichen Unterthanen den Befehl 
hat ertheilen laſſen, ohne Verzug Italien zu verlaſſen. — Von Wich⸗ 
tigkeit iſt die andere Nachricht, daß Graf Cavour beſchloſſen hat, die 
neuen Geſetze, administrativen Abtheilungen u. ſ. w. fo einzurichten, 
als wenn Venetien und Rom ſchon mit dem neuen Königreich ver: 
einigt wären. 

[Hoffmann], der ſchon mehrmals erwähnte frühere preußiſche 
Ingenieur⸗Offizier, jetzt garibaldiſcher „Artillerie -Major“, befindet ſich 
jetzt unter den Verwundeten im Spital von S. Angelo in Neapel. Er 
diente während des Krimkrieges als Hauptmann in der deutſch⸗ eng⸗ 
liſchen Legion, ging ſpäter mit dem Reſte derſelben nach dem Cap der 
guten Hoffnung und kehrte von dort im Jahre 1859 nach Europa 
zurück. In Genua ſchloß er ſich der Expedition Garibaldi's an. Außer 
ihm wird auch ein „Baron Stein“, angeblich gleichfalls Preuße, un⸗ 
ter den Verwundeten genannt. 

Neapel. [Der k. Hof zu Gaeta. — General Eialdini,] 
Der König Franz II. hat das Anſinnen, Gaeta zu räumen, zurück⸗ 
gewieſen. Am IIten iſt General Bosco in Gaeta eingetroffen, um 
das Kommando über die außerhalb der Feſtung befindlichen Truppen 
zu übernehmen, deren Zahl ſich, dem „Meſſager du Midi“ zufolge, auf 
10,000 Mann, dem „Pays“ zufolge auf 15,000 Mann beläuft. Seit 
dem 19. Oktober, ſchreibt man dem „Ami de la Religion“ aus Gaeta 
vom 3. November, hat ſich der König an die Spitze feiner Armee ges 
ſtellt; in den Kämpfen bei St. Angelo und St. Maria war er vierzehn 
Stunden ununterbrochen zu Pferde; ſein Kepi wurde ihm durch eine 
Granatenkugel entriſſen. Sein Bruder, Graf v. Caſerta, wurde am 
Arm verwundet. Es iſt falſch, heißt es in dieſem Schreiben, daß in 
den erſten Zeiten des Krieges die k. Truppen in Maſſe zu Garibaldi 
übergegangen ſind. Von ihren Chefs verlaſſen, haben die Regimen⸗ 
ter ſich aufgelöſt und zum größeren Theile nach Gaeta ſich begeben. 
Aber der Augenblick ſei vorüber, wo der König ſiegen könne; es ſtehen 
jetzt zehn gegen Einen. Vor der Einnahme von Capua am 30. Ok⸗ 
tober hatte der Kriegsminiſter Franz II. noch nachſtehenden Tages⸗ 
befehl erlaſſen: N 

„Soldaten! Ohne Abſage, ohne eine offene und loyale Kriegserklärung 
iſt die ſardiniſche Armee in das Königreich eingefallen und hinter unſerem 
Rücken in das Land gekommen. In Folge deſſen habt ihr in den Kämpfen 
von Venafro und Iſernia nicht die Armee der Revolution allein, ſondern 
noch eine zahlreiche, disciplinirte, kriegsgeübte Armee vor euch gefunden, die 
Armee einer Regierung, die noch den äußeren Anſchein der Freundſchaft 
gegen unſern erlauchten König Franz II. bewahrte. Die n iſt dem⸗ 
nach geändert; ſie iſt aber viel ehrenvoller für euch, und der Widerſtand 
wird um jo ruhmreicher fein. Der Kommandirende en chef iſt vorgeſtern 
zu einer perfiden und dite de Beſprechung geladen worden: der pie⸗ 
monteſiſche General ſagte ihm bei derſelben: „Die auf ein handbreites Ter⸗ 
rain zuſammengedrängte neapolitaniſche Armee kann die Waffen ftreden 
und it nicht mehr in der Lage, den Kampf fortzuſetzen, nachdem der König 
Victor Emanuel bereits in Venafro iſt.“ General⸗Lieutenant Salzano ant: 
wortete als echter Soldat: „Die Handbreite Terrain wird Zoll um Zoll 
vertheibigt werden; ich anerkenne nur den erlauchten König Franz II., der 
ſich zwiſchen Seſſa und Gaeta befindet.“ Dieſe Erwiderung wird unſer 
Verhalten regeln; das civiliſirte Europa des 19. 


wird es aber auch die Nachricht von den glorreichen Waffenthaten vom 
26. Okt. und von geftern an den Ufern des Garigllano und in den Schluch⸗ 
ten von Cascano eure Tapferkeit und Standhaftigkeit anzuerkennen wiſſen; 


Europa wird ſehen, wie ſich in der neapolitaniſchen Armee bei den Führern p 


wie bei den Soldalen inmitten ſteigender Schwierigkeiten derſelbe Geiſt mi⸗ 
litäriſcher Eyre bewährt. 5 Antonio Ulloa.“ 

Die berüchtigte Proklamation des Generals Cialdini, 
welche alle bewaffneten Landleute, die ſich den eindringenden Piemonte: 
fen entgegenſtellen, mit dem Tode bedroht, (ob nach einem 8 Vattels) 
ſagt der „Wiener Zeitung“ zufolge wörtlich: Faccio pure pubbli- 
care che fucilo tutt' 1 paesani armatı che piglio, e do quar- 
tiere soltanto alle truppe. Oggi ho giä ricominciato. II gene- 


0 ahrhunderts kann lein 
müßiger Zuſchauer ſo großer und zahlreicher n bleiben; ſicherlich 


rale Cialdini“. (Auch laſſe ich bekannt machen, daß ich alle bewaff⸗ 
neten Bauern, welche ich ergreife, erſchießen laſſe, und nur den Trup⸗ 
pen Quartier gebe. Heute habe ich ſchon angefangen.) 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Königs Franz II. 
hat aus Gaeta an die Vertreter der fremden Mächte ein Cirkular⸗ 
ſchreiben gerichtet, in dem er eine Reihe von Anklagen gegen den Ge⸗ 
neral Cialdin i zuſammenfaßt. 

Wir geben ein kurzes Reſumé der in dem Schreiben angeführten 
Thatſachen. Als nach dem erſten Zuſammentreffen mit den kgl. Trup⸗ 


pen der General Cialdini den General Scotti zum Gefangenen ge⸗ 
macht hatte, glaubte er ſich berechtigt, die Mittheilung an den kgl. Ge⸗ 
neral Ritucci gelangen zu laſſen, daß wenn einem der Garibaldi⸗ 


niſchen Gefangenen ein Haar gekrümmt würde, er an General Scotti 
und den übrigen Gefangenen von der koͤnigl. Armee Vergeltung üben 
werde. Wie ganz anders verhält ſich die großmüthige Behandlung, 
die auf Befehl des Königs den Gefangenen in Gaeta zu Theil wird, 
gegen dieſe beleidigende Mittheilung! Den gefangenen Garibaldianern 
wurden in Gaeta alle möglichen Rückſichten zu Theil. Sie wurden 
genährt, gekleidet und beſſer einquartiert als die dem König treugebliebe⸗ 
nen Soldaten, wie ſie es ſelbſt bezeugen müſſen. Die k. Gefangenen da⸗ 
gegen wurden nach Neapel geführt, nach Piemont geſandt und dort gegen 
das Kriegsgeſetz gezwungen, ſich in die ſardin. Miliz einreihen zu laſſen. Ein 
anderes Ereigniß, welches durchaus gegen jedes Kriegsrecht verftößt, fand bei 
der von General Cialdini veranlaßten Zuſammenkunft zwiſchen dieſem 
und General Salzano ſtatt. Letzterer begab ſich nach dem bezeichneten 
Ort in Begleitung einer Abtheilung Kavallerie als Eskorte, die er in 


Teano zurückließ, um ſich dem Wunſche des Generals Cialdini gemäß 


allein zu präſentiren. In Teano traf man mit einem Detachement 
Garibaldianer zuſammen, deren Anführer durch den General Salzano 
davon benachrichtigt wurde, daß dieſe Abtheilung Kavallerie ſeine Es⸗ 
forte bilde. General Cialdini bemühte ſich, dem General Salzano zu 
beweiſen, wie ganz unnütz es ſei, weiter zu kämpfen, welche Ausdeh⸗ 
nung die piemonteſiſche Uſurpation bereits gewonnen und wie eng be⸗ 
grenzt der Raum ſei, auf welchen ſich die Autorität Seiner ſiziliani⸗ 
ſchen Majeftät noch erſtrecke.“ Der General Salzano entgegnete Dielen 
Vorſchlägen, daß fein legitimer König in Gaeta herrſche und daß er 
deſſen Autorität und den Staat vertheidigen werde, ſo lange er lebe 
und einen Soldaten neben ſich habe, der mit ihm kämpfe. Als der 
General Salzano die Unterredung beendigt hatte und nach Tegno 
zurückkehrte, war ſeine Eskorte verſchwunden. Der Anführer 
des Garibaldianiſchen Detachements hatte ſie zu Kriegsgefangenen 
gemacht. — Zuletzt beklagt ſich der Miniſter über die Proclamation 
Cialdini's, welche jedem Bürger, der mit der Waffe in der Hand be⸗ 
troffen werde, den Tod drohe Schon die Exiſtenz der zahlreichen 
Freiwilligen, welche für ihren rechtmäßigen König kämpfen wollten, bes 
weiſe, was von der Einſtimmigkeit des Volksvotums zu halten ſei. 
Piemont ſcheine ſich nach ſeinem neuen Kriegsrecht alſo auch das Pri⸗ 
vilegium vorzubehalten, die Inſtitution militäriſcher Freiwilligen, die es 
doch zuerſt ka auch künjtig nur für ſich allein zu verwenden. 

Neapel. [Alexander Dumas.] Bei der ungariſchen Fah⸗ 
nenweihe am 31. Oktober ſpielte eine Hauptrolle Alexander Dumas. 
Sein Diener, ſchreibt man der „Allg. Ztg.“, trägt das Coſtüm eines 
Tataren, der mit der Kleidung auch die Sitten geändert zu haben 
ſcheint. Die Gräfin Martini della Torre und eine Franzoſin deſſel⸗ 
ben Schlages trugen bei dieſer Gelegenheit Offiziersuniformen, erſtere 
die eines Hufarenmajerd und letztere die eines Oberſten der Guiden. 
Der Celebrant bei dem genannten Feſt, Fra Pantaleo, ein Sizilia⸗ 
ner, der ſich Caplan⸗Major des ſüdlichen Heeres nennt, trägt unge⸗ 
heure Stiefel bis über die Knie mit großen geräderten Sporen von Meſſing, 
enganliegende Beinkleider, eine um die Lenden befeſtigte rothe Blouſe, 
einen enormen Gürtel, mit Stahl beſchlagen, an dem ein altes Schwert 
hängt, deſſen Griff die Form eines Kreuzes hat, ferner einen Dolch und 
einen großen Rosenkranz mit einem ſpannenlangen Kreuz von weißem 
Metall. Ueber dieſem ganzen Anzug hängt die Moͤnchskutte; dazu 
einen weiten Hut mit breiten Krempen und einem großen Bart. 
Dumas glaubt der Eigenthümer des koͤniglichen Schloſſes von Chlata⸗ 
mone zu ſein. Als ihm bedeutet wurde, daſſelbe dem Gefolge Victor 
Emanuels zu räumen, erklärte er im „Indipendente“ offen und ſteif, 
daß dieſer Palaſt ſein Eigenthum ſei, daß er ihn vom Diktator 
erhalten, der ihm ſchon in Palermo einen Palaſt verſprochen habe, daß 
er ihn von Garibaldi angenommen, gegen den er ſich nicht undankbar 
zeigen dürfe. Er wolle aber, obſchon er ihn ſchriftlich von Garibaldi 
erhal ten, dieſen Palaſt dennoch dem König leihen auf die Zeit ſeiner 
Anweſenheit in Neapel (pure si premurerä a prestarlo, ſind die 
Worte des Originaltextes). Die Sache wurde Garibaldi hinterbracht, 
der die Achſeln zuckte und ſchwieg. 


Frankreich. 


Paris, 12. Nov. Der „Conſtit.“ bringt heute die bereits angekündigte 
Erwiderung des Herrn Grandguillot auf das Schreiben des Biſchofs von 
hs entnehmen derſelben in Folgendem nur einige der relativ wich⸗ 
igen Stellen: i 
„Sie fordern — ruft Herr Grandguillot dem Erzbiſchof zu — für alle 
franzoſiſche Bürger das Recht, für diejenigen zu beten, die ihm am theuerſten 
ſind, nach ſeiner Weiſe zu ſeiner Zeit. Es ſei! Vor einiger Zeit machte 
man dem Migr. Crsbiſhof von Upfala, dem wahrhaften Prälaten des Lu: 
therthums, einige Schwierigkeiten wegen ſeiner weltlichen Bezüge. Frankreich 
zählt mehrere tauſend Lutheraner. Hätten Sie es gebilligt, wenn die fran⸗ 
Bid: Regierung einen Kreuzzug zu Gunſten des ſchwed. Prälaten begün⸗ 
tigt hätte? Daß man für die Opfer von Caſtelfidardo betete, vortrefflich; viel⸗ 
leicht aber wäre es chriſtlicher und würdiger geweſen, es mit etwas weniger 
Affectation zu thun. Vor 18 Monaten verlangte der Kultusminifter vom franz. 
erus Gebete für die Soldaten von Magenta und Solferino. Der 8 
weigerte ſich nicht, aber das war Alles. Man ſah keinen Biſchof die Kanzel be⸗ 
jteigen zum Ruühme dieſer Opfer der Pflicht und des Patriotismus. Und 
heute! Man hat in Frankreich ſchon mehr Trauergottesdienſte gefeiert, als 
es Kämpfer zu Caſtel Fidardo gab. -Migr, von Arras fordert von der fran⸗ 
beside Armee, ihr Werk zu vollenden, weil dann, aber erſt dann, die Kirche 
en a des Glaubens feiern könne. Wie, Mir. Pariſis, welcher findet, 
daß es noch nicht Zeit iſt, für unſere eigenen Soldaten nach einem erſten Siege 
zu beten, betete für die päpſtlichen nach einer erſten Nied get Cr, der 19 — 
reich nicht erlaubt, in China einen lächerlichen Frievensvertrag abzuschließen, 
at dem General v. Lamoriclere alle Artikel der Capitulation Antonts von 
Herzen verziehen. Auch das iſt nicht wahr, daß die franz, Expedition nach dem 
auamitiſchen Kaiferreiche die Hoffnungen der Katholiken dieſes 117 4 5 
Nicht nur wurde die franzöſiſche Fahne zu Turon und Saigon gufaen anzt, 
ſondern wir haben dort auch ein dauerhaftes Ctabliſſement gegründet. Wo aber 
bleiben die apache Sta cochinchineſiſcher e HelAN, die Miſſio⸗ 
naire uns verſprachen? Nicht Ein Mann hat ſich ge 1 55 Abet wie dem 
auch ſei, Migr. von Arras will, daß Frankreich den 8 umph des e3 
in China und Cochinchina definitiv ſichere, und erſt nach dieſem R 
wird die Kirche freiwillig den Triumph unſerer Waffen feiern. Das 


wird dieſe patriotiſche Subtilität nicht begreifen. 


gefallen. 
ſicht trug, die Rede durch einen königlichen Commiſſar verleſen zu 


iſt und heißt, zu erkennen giebt, wie z. B. erſt neulich viele Schleswig⸗ 


nicht feinen als däniſchen Spion und Denuncianten bekannten Schwa⸗ 


zu tragen. 


Es wird ſtaunen, nach 
all' den lärmenden Gebeten für die Soldaten der päpſtlichen Armee erklä⸗ 
ren zu hören, daß man offizielle Einladungen abwarte, um für die Soldaten 
Frankreichs zu beten.“ ; 5 

4 e Hgie ? 

Brüſſel, 12. Nov. [Die Seſſion.] Wie Ihnen bereits tele: 
graphiſch gemeldet worden, enthält der heutige „Moniteur“ die An⸗ 


zeige, daß der König in Folge einer Unpäßlichkeit die Seſſion morgen 


nicht in Perſon eröffnen werde. Se. Majeſtät leidet, wie ich erfahre, 
an einer Erkältung, die, an ſich ganz ungefährlich, dennoch das Zim⸗ 
mer zu hüten gebietet. Der betreffende Entſchluß iſt den Miniſtern 
erſt geſtern Nachmittags von Laeken aus mitgetheilt worden. Den 
Wortlaut der Thronrede hatte man im Miniſterrathe bereits am 
Sonnabend feftgeftellt, und ſollte derſelbe geſtern im Conſeil unter Vorſitz 
des Königs definitiv genehmigt werden. Dieſe Sitzung iſt demnach weg⸗ 
Ich glaube zu wiſſen, daß man einen Augenblick die Ab⸗ 


laſſen; jedoch ſcheint dieſer Plan aufgegeben zu ſein. Beſonders 
wichtig wäre übrigens der Text dieſes Aktenſtückes nicht; außer den 


bereits in einem früheren Schreiben angedeuteten) Dankesworten für 


die patriotiſchen Kundgebungen der jüngſten Zeit, der Conſtatirung 


der blühenden Finanzlage und der freundſchaftlichen Beziehungen zu 


allen äußeren Mächten, würde die Rede für auswärtige Kreiſe nichts 
Intereſſantes geboten haben. Die Seſſion wird eine kurze, aber eben des⸗ 
halb ſehr arbeitſame ſein, da wegen der Neuwahlen Anfangs Juni k. J. 
der Schluß ſchon für den Maimonat bevorſteht. Außer den Budgets 


ſind noch eine ganze Reihe zum Theil bochwichtiger Geſetzentwuͤrfe 


zu erledigen, deren mühevolle Berathung die ſogenannten politiſchen 
Discuſſionen für dieſe Seſſion wohl unmoͤglich machen wird. Au 
der Liſte dieſer Entwürfe ſteht auch die Erneuerung des Handelsver⸗ 
tages mit Frankreich. Was dieſen Punkt angeht, ſo habe ich einen 
Irrthum zu berichtigen, in den ich neulich zugleich mit allen hieſigen 
Blättern verfallen bin, indem ich Ihnen die Abreiſe des königlichen 
Commiſſars, Herrn Liedts, nach Paris als bereits erfolgt anzeigte. 
Herr Liedts iſt nämlich noch in Brüſſel und eben ſo wenig preſſirt, 
abzureiſen, wie die hieſige Regierung (und meiner Anſicht nach mit be⸗ 
ſtem Rechte), den Vertrag zu erneuern. Das Proviſorium läuft im 
künftigen März ab, und es wäre gar nicht unmöglich, daß man ein⸗ 
mal verſuchte, auch ohne Handelsvertrag mit Frankreich zu leben. — 
Ein Unglück wäre das nicht. — Intereſſant wird diesmal der Kampf 
um die Präſidentenwahl werden. 
Dänemark. 

i Kopenhagen. Däniſche Wirthſchaft und däniſche 
Rechtsanſchauungen.] „Dagbladet“ in Kopenhagen, eines der 
wüthendſten däniſchen Blätter, welches ſogar mit miniſterieller Unter⸗ 
ſtützung franzoͤſiſch ſchreibt, um feinen Haß gegen Alles, was deutſch 
iſt und heißt, im Auslande zur Schau tragen zu können (da einmal 
Niemand däniſch leſen und verſtehen will), läßt ſich aus Schleswig 
unterm 6. d. M. ſchreiben: „die geſpannte Erwartung auf das Urtel 
in der bekannten Adreſſeſache hat aufgehört, nachdem geſtern daſſelbe, 
welches leider nur auf Geldſtrafen in verſchiedenem Maßſtabe und ſogar 
auf eine Freiſprechung lautet, verkündet worden. Die Strafſummen 
ſteigen von 5 zu 200 Thlrn., und ſelbſt Dr. Heiberg iſt mit nur 
80 Thlrn. durchgeſchlüpft und iſt mithin das Urtel im Ganzen viel 
milder ausgefallen, als man (d. h. die verwilderten Dänen) erwartet 
hatte; doch iſt daſſelbe noch nicht vom Obergericht beſtätigt — und 


—n 


kennen wir den Oberanwalt recht, fo wird er ſicher gegen die Adreſſe⸗ 


Unterſchreiber in der Stadt Schleswig nicht günſtiger geſtimmt ſein, 
als er es gegen die in Eckernförde geweſen, wo er, wie bekannt, den 
Kaufmann Lange hat zu 6 Monaten ſchwerer Feſtungsſtrafe verurthei⸗ 
len laſſen. Statt daß nun unſere beſtraften deutſchen Schleswiger 
ſollten zufrieden fein (1!!) über das wahrhaft milde Urtel für ein fo 
großes Verbrechen (nämlich, eine Bittſchrift unterſchrieben zu haben), 
— ein Verbrechen, welches in andern Ländern (mo?) mit ganz andern 
Augen betrachtet werden würde — wollen ſämmtliche Verurtheilte beim 
Obergericht in Flensburg appelliren oder ſuppliciren. — Das Reſultat 
dieſes Urtels erſcheint übrigens auch in dem Betracht günſtig, daß 
unſere (daniſchen) Gerichtsmitglieder hier in einer ganz deutſchen Stadt, 
wo noch dazu eine große Aufregung herrſchte, den Muth hatten, ihre 
Mitbürger zu verurtheilen, während die bürgerlichen Gerichtsmitglieder 
in Eckernförde die Adreßunterſchreiber einſtimmig für unſchuldig erklär⸗ 
ten und daher freiſprachen. — Im Ganzen ſcheint eine Wendung in 
der politiſchen Anſicht der deutſchen Schleswiger eingetreten zu ſein und 
dem vernünftigen Nachdenken dürfte die leidenſchaftliche Aufregung wei⸗ 
chen; denn ſchon ſchließen ſich nicht wenige Bürger an uns (Dänen) 
an ünd erklären ohne Vorbehalt, die Sache, für welche ſie bisher ge⸗ 
kämpft, für ſo ſchlecht, daß ſie in Kurzem von ſelbſt fallen müſſe. Doch 
giebt es auch noch viele und gefährliche Wühler hier, — Volk, welches 
bisweilen auf eine lächerliche Weiſe ſeinen Haß gegen Alles, was däniſch 


Holſteiner von der echten Race, dem Reſtaurateur in der „Neuen 
Börſe“ erklärten, fein Haus nicht länger beſuchen zu wollen, ſofern er 


ger entferne. Doch iſt jetzt der Einfluß der deutſchen Wühler (d. h. 
Patrioten) von geringerer Bedeutung, als es früher der Fall war.“ 
Wie weit der Haß einzelner däniſcher Skribenten und namentlich 
der bei „Dagbladet“ beſchäftigten gegen Deutſchland geht, zeigt faſt 
jede Nummer dieſes Blattes, welches auch nicht die geringſte Gelegen⸗ 
heit vorüber gehen läßt, den Haß gegen Deutſchland offen zur Schau 


welche das däniſche Volk am Anſprechendſten findet, mit Spott, Sa⸗ 
tyre und plumper Gehäſſigkeit über Diejenigen hergefallen, welche 
deutſch ſingen, oder deutſche Arien einlegen, und iſt bereits mehrmals apodik⸗ 
tiſch gefordert worden, auf den Theatern kein deutſches Wort ſingen zu 
laſſen, ſondern Alles in das Däniſche zu überſetzen; oder wenn ja 
einmal in einer andern Sprache geſungen werden müßte fo „konnte 
dies hoͤchſtens italieniſch fein.“ —d. 
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Breslau, 15. Novbr. [Diebſtähle.] Am 13. d. Mts. Vormittags 
hatte ſich die Ehefrau des Packmeiſter B. aus ihrer Behauſung Grünſtraße 
Nr. 3 unter Zurücklaſſung ihrer drei kleinen Kinder entfernt, das Zimmer 
aber verſchloſſen und den Sch üfjel zu ſich genommen. Als ſie nach kurzer 
Abweſenheit zurückkehrte, wurde ihr durch die Kinder mitgetheilt, daß ein 
ungekannter Mann in der Stube, die er ſich mit einem La geöffnet, 
geweſen ſei, welcher, nachdem er 2 aa wo die Mutter das Geld aufbe⸗ 
wahre, aus der Kommode, in der der Schlüfjel ſteckte, etwas herausgenommen 
und nachdem er jedem Kinde einen Pfennig gegeben, ſich wieder entfernt und 
die Stubenthür verſchloſſen habe. Eine in Folge deſſen von der verehelich⸗ 
ten B. ſofort vorgenommene Durchſuchung der Kommode ergab, daß aus der⸗ 
ſelben eine gehäkelte Börſe mit 8 Thlr. Inhalt und ein Paar goldene Ohr⸗ 
ringe in Körbchenform, entwendet worden waren. 

Geſtohlen wurden ferner: Margarethengaſſe Nr. 5 zwei Stück ſilberne 
Kaffeelöffel, gez. J. B., ein filberner Eßlöffel und ein zinnernes Nacht⸗Ge⸗ 
chirr; RE 48 eine große ſchwarze Taffet⸗Mantille mit breiten Spitzen 

eſetzt; Buttnerſtraße 34 ein großes wollenes, weiß und roth karrirtes Um⸗ 
chlagetuch. Einem während des Verweilens in dem Weberbauerſchen Lokale 
ein grauer Uniform⸗Paletot mit ſchwarzem Sammetkrageu, oranger Ein⸗ 
aſſung und Knöpfen mit Bergmannswappen; in den Taſchen des Paletots 
efanden ſich und wurden gleichzeitig mit entwendet: eine Cigarrentaſche 
mit einigen Cigarren und Notizbuch, eine Brieftaſche mit verſchiedenen 


So z. B. wird in den Rezenſionen der deutſchen Opern, 19 
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Briefen und Notizen, einer Reſſourcen⸗Mitgliedskarte auf den Namen Babucke 
lautend, ein Lotterie⸗Loos Nr. 21,871, mehrere Quittungen über an die 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Iduna“ gezahlte Prämienbeiträge und ein 
Schlüſſel; Jwingergaſſe 6 11 Stück Teller, 3 Aſſietten, 9 Pfund Reis, 
4 Pfund getrocknete Ktrſchen, 3 eiſerne Töpfe und 2 eiſerne Tiegel. 

Befunden wurde: ein Damenkragen von weißem Pique. 

7 hat ſich vor einigen Tagen bei dem Bodenarbeiter Franzeck, 
m tr. 2 9 wohnhaft, ein grauer Affenpinſcher ohne Maulkorb und 

euermarke. 


f 
— De 


en ge Am 13. d. Mts., Abends in der 8. Stunde, brach zu Oswitz 
auf der Beſitzung des Freigärtners Korbmacher, auf bis jetzt noch unbe: 


kannte Weiſe Feuer aus. Wohngebäude, Stallung und Scheuer wurden ein 
Raub der Flammen, und gelang es nur mit Muͤhe, ein Weitergreifen der 
letzteren nes den Nachbarhäuſern zu verhindern. Vieh und Mobiliar wur: 
den gerettet. (Pol. 

15. Nov. 


Breslau, [Perſonalien.] Den Kandidaten der evangel. 
Theologie Bürgel zu Meffersdorf, Kr. Lauban; Haake zu Breslau; Kühn zu 
Meeſendorf, Kreis Neumarkt; Vangerow zu Parchwitz; Wagner e 
witz, Kreis Breslau; Wiedmer zu Ober⸗Girbigsdorf, Kreis Görlitz; Wolf zu 
Wanſen, die Qualifikation zur Uebernahme einer Rektorſtelle. — Ernannt: 
Der Referendarius Ritter zum Gerichts-Aſſeſſor. Die Auskultatoren Kirſch⸗ 
ner und Ferdinand Gerlach zu Referendarien. Die Rechtskandidaten Otto 
Agte, Rudolf Bauer, Heinrich Friedrich und Albert Rues zu Auskultatoren, 
Der Auskultator Adolph Hanzlik zu Breslau zum Büreau⸗Diätarius bei 
dem Stadtgericht zu Breslau. Der Kanzleigehilfe Richard Bauer zu Bres⸗ 
lau zum Kanzlei⸗Diätarius bei dem Appellationsgericht. Der Vote und 
Grefutor Wegener zu Schweidnitz zum erſten Gerichtsdiener bei dem Kreis⸗ 
gericht daſelbſt. Der Hilfsbote und Hilfsexekutor Wilhelm Büttner zu Wal⸗ 
denburg zum Boten und Exekutor bei dem Kreisgericht daſelbſt. 


Heidelberg, 5. Nov. [Deutſcher Handelstag.] Unterm 27. v. M. 
hat die hieſige Handelskammer, nachdem die Rückantworten auf ihre vorläu⸗ 
fige Anfrage eingegangen. Das Programm zu dem am 13. Mai k. J. in 


Heidelberg ſich verſammelnden allgemeinen deutſchen Handelstage bekannt 


gemacht. Das Programm lautet: 

Die Frage, ob der projektirte Handelstag ein allgemein deutſcher oder 
ein auf die Zollvereinsſtagten unter Zuziehung der Hanſeſtädte beſchränkter 
fein folle, iſt durch Majoritäts⸗Beſchluß zu Gunſten des erſteren entſchieden 


worden, und ſind demgemäß die Einladungen auch an die Handels- und Ge⸗ E 


werbekammern der deutſchen Provinzen Oeſterreichs, jo wie an jene von 
Mecklenburg und der deutſchen Herzogthümer ergangen. 

Der Handelstag wird am 13. Mai 1861 beginnen, und wird demſelben 
folgendes Programm unterbreitet: 

§ 1. Als Vorort für den Handelstag wurde „Heidelberg“ erwählt und 
der Anfang der Konferenzen auf Montag, 13. Mai 1861, feſtgeſetzt. 4 

$ 2. Das Sitzungslokal iſt in dem „großen Aula⸗Saale“ des Univerſi⸗ 
täts⸗Gebäudes, welcher uns von kompetenter Behörde bereitwillig zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wurde. 

§ 3. Der Handelstag hat den Zweck, über Gegenſtände des Handels 
von allgemeiner Wichtigkeit zu berathen, die gefaßten Beſchlüſſe in Vollzug 
zu ſetzen, beziehungsweiſe die Schritte einzuleiten, um denſelben bei den be⸗ 
treffenden Regierungen Geltung zu verſchaffen. 

Als beſonders paſſende Gegenſtände für die Verhandlungen der nächſten 
Verſammlung bezeichnen wir: I) Gleiche Münze, Maß und Gewicht in Reuß 
Deutſchland; 2) Verwaltung und Geſetzgebung der Eiſenbahnen; 3) die Auf 
hebung der Durchfuhr⸗ und Schifffahrts⸗Zölle; 4) die Beſeitigung der ver⸗ 
ſchiedenen Uebergangs⸗Steuern; 5) Reviſion der Vorſchriften über Abferti⸗ 
gung zollpflichtiger Gegenſtände; 6) die baldige Einführung des in Nürnberg 
angebahnten allgemeinen deutſchen Handels⸗Geſetzbuches, eventuell einſtwei⸗ 
lige e von Handelsgerichten. 

§ 4. e 
Deutſchland ſind berechtigt, ſich bei dem Handelstage durch Bevollmächtigte 
in beliebiger Anzahl vertreten zu laſſen. 3 jr & 

§ 5. Bei den Berathungen kann jeder der Anweſenden ſich betheiligen; 
bei der Abſtimmung ſteht jedoch jeder Korporation nur Eine Stimme zu. 

§ 6. Anmeldungen zur Theilnahme ſind längſtens bis zum letzten De⸗ 
zember d. J. bei dem Vororte einzureichen. 5 5 

§ 7. Die Handels⸗Korporationen, welche ſelbſtſtändige Anträge bei dem 
Handelstage einzubringen beabſichtigen, haben dieſelben bis zum 1. Februar 
möglichſt genau und ausführlich motivirt bei dem Vororte einzureichen, welch 
letzterer dieſelben drucken und an die ſich zur Theilnahme gemeldet habenden 
Kammern ſo zeitig vertheilen laſſen wird, daß den letzteren hinlänglich Zeit 
. die betreffenden Gegenſtände im engeren Kreiſe zur Berathung zu 
ziehen. 
§ 8. Die angemeldeten Anträge, deren Inbetrachtnahme von der Ver⸗ 
ſammlung ausgeſprochen wird, werden in der Reihenfolge der Berathung 
ausgeſetzt, wie ſolche bei dem Vororte einlaufen. h 

$ 9, Nicht rechtzeitig eingelaufene Anträge, zu deren Gunſten ſich jedoch 
die Majorität des Handelstages ausſpricht, können nur nach Erledigung 
ſämmtlicher angemeldeter zur Berathung kommen. I 

$ 10. Die Koften, welche durch die Abhaltung des Handelstages mit 
Einſchluß des Porto's für die Korreſpondenz und durch etwaige Druckſachen 
entſtehen, werden von den an dem Handelstage betheiligten Korporationen 
pro rata getragen, von dem Vororte berechnet und eingezogen. 


8 11. Eine proviſoriſche Geſchäftsordnung, welche in der erſten Sitzung 


von dem Vororte vorgelegt werden wird, beſtimmt Näheres über die innere 
Organiſation der Be . 

$ 12. Sollten auf den Zollverein Bezug habende Anträge zur Bera⸗ 
thung kommen, ſo können die Vertreter der nicht dazu gehörigen Staaten 
ſich er an der Berathung betheiligen, haben aber bei der Abſtimmung 
in Votum. 2 2 
l § 13, Die Dauer des Handelstages wird vorläufig vom 13. bis auf den 


18. Mai feſtgeſetzt. 


ä ——— — EEE 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 14. Nov., Nachm. 3 Uhr. Die abermalige Erhöhung des Dis⸗ 

conts ſeitens der Bank von England wirkte nicht günſtig auf die Börſe. 

Die proz. begann zu 60, 90, wich auf 69, 80, ſtieg wiederum auf 69, 95, 

fiel erneut auf 69, 75 und ſchloß in matter Haltung zu dieſem Courſe. 

Mehl pro November bis Dezember wurde zu 61, 50 gehandelt. Schluß⸗ 

Co urſe: Zprz. Rente 69, 75. aan Rente 95, 80, Zprz. Spanier 48%. 

Ipros. Spanier 40%. Silber⸗Anleihe —. Oeſt. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 512. 

Credit⸗mobilier⸗Aktien 753. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Kredit: 


Aktien 337. i 
2 , 14. Nov., Nachm. 3 Uhr. Heute wurden wiederum 400,000 
London, Nov., Nach Iprz. Spanier 40%, Me: 


Pfd. aus der Bank entnommen. Conſols 93. 
—.— 21%. Sardinier 86, öprz. Ruſſen 105. ano: Auſſen 94. 
Wien, 14. November, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Sproz. Me⸗ 
talliques 66, 50. 4 Kproz. Metallig, 59, 50. Bankaktien 761, Nordbahn 
2, —. 1854er Looſe 90, 50. National-Anlehen 77, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 272, —. Creditaktien 173, 30. London 133, 75. Hamburg 
101, —. Paris 53, 25. Gold —, —. Silber -,—. Eliſabetbahn 180, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 159, —. Neue Looſe 107, — 1860er Looſe 89, 25. 
Frankfurt a. M., 14. Novbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Berbacher 


ee. A i ie übrigen Effelten preishaltend. Schluß⸗ b 
Se Nan. 5 


Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 133%. Wiener 
aktien 185. Darmſt. Zettelbank 

Metall. 42%, 1854er Looſe 64%. 
Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 234. MT 
Credit⸗Aktien 147. Neuefte öſterr. Anleihe 66%. 
131. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 27%. 


Sah lau. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 574. Oeſt. Eredit⸗Aktien 


n nk 81. Wien —, —. 

6244. Vereinsbank 98. Norddeutſche Ba Weizen loco fehr flau, ab 

ab Königsberg W ‚x 
98 ühjahr 27. aſſee unverändert. 

Del pr. November 26, pr. Frühjahr alt, Marz 43 bezahlt. 


3000 Ballen Umſaͤtz. 


Metall. 48%, 


heute Mittag nicht ungünftiger als geſtern. Die heutigen wiener Effekten | 


influß der ſchlechten 


Handelskammern, beziehungsweiſe Handlungs-Vorſtände von | B 


Eiſenbahnaktien, noch geringer als geſtern. Die ſchweren Aktien waren eher 


8 als begehrt. 
der Bedarf ſich heute etwas ſtärker zeigte, als an den letzten Tagen, doch 
war jedenfalls mit 3% pCt. anzukommen. g 

n Wechſeln herrſchte heute 1 Regſamkeit als es ſonſt an 
Nicht⸗Wechſel⸗Tagen der Fall zu ſein pflegt. Die abermalige Disconto⸗Er⸗ 
höhung in London wirkte zunächſt darauf, dann aber waren auch von Peters⸗ 
burg Courſe bekannt, die auf die nordiſchen Deviſen Einfluß übten. Man 
meldete von geſtern als dortige Notiz für London 36%,— 35.568. Hier war in 
Folge deſſen Petersburg ſehr offerirt, und fehlten nicht unbeträchtlich unter 
geſtrigen Courſen Nehmer, Warſchau bedang 4 weniger, 89, und war dazu 
weiter zu begeben. Für London und Paris zeigte ſich zu den geſtrigen Cour⸗ 
ſen Frage, für London ſelbſt % darüber. Kurz Wien mag nur ganz ver⸗ 
einzelt wie geſtern zu 73% umgegangen fein, mehrfach verkehrte es zu 73%, 
wozu Abgeber blieben. Die Disconto⸗Erhöhung machte ſich in Bezug auf 
die größere Spannung e kurzen und langen Sichten hierbei bemerk⸗ 
bar: es wurde lang Wien von 73% — 72% bezahlt. (Bk. u. H. Z.) 


Berliner Börze vom 14. Novbr. 18606. 


Fonds- und Geld-Course. a an 
Freiw. Staats-Anleihoj414 11007, G. Oberschles, B. Sa 116 }z 
Staats- Anl. von 1850) dito C. 6% 3½ 127 0 

52, 54, 88, 56, 67 * 101 be. dito Prior. A. — kn 

ito 96% O. dito Prior. B. — [31 B. 

i 1859| 6 105 etw. u. % Lz. dito Prior. P. .| — 87Y.G 
Staats-Schuld-Sch. . 3 ½/86 % bz dito Prior. E. — 131,75 b 
Präm.-Anl. von 1855 3½ 116% 4 7, bz dito Prior. F. .| - 141,193 6 
Berliner Stadt-Obl.. 44½ 101 ba. o peln-Tarnow.] — 20% B 

Kur- u. Neumärk, 3½88½ f. Prinz-W. (St.-V.) I 1½ 4 53 ba. 

dito dito 98 G Rheinische 5 486 bz 
&|Pommersche . 4 87 % bz dito (St.) Pr.] 5490 6. 
2 dito neue 96%, bz dito Prior. — | 4 05 

Posensche 100 0 dito z. St. * — 25 801 

dito 24000. 95 G. Rhein-Nahe-B. .| — | 427 4 28 be 
dito neue. 90% @ Ruhrort-Crofeld.“ — 13, — — — 
ohlesische . . 88 8. Starg.-Posener . 3a 312,82 ba 
o (Kur- u. Neumärk.| 4 95%, ba. Thüringer. 5% 103% bz. 
© |Pommersche ..|A 435 bz. Wilhelms. Bahn.] — 4 38½ 0 
5 |Posensche „...|4 |93 8. to Prior. — |4 | — — 
3 Preussische . . | A |94Y, bz dito III Em.“ — 84 bz 
3 Westf. u. Rhein. | 4 1 dito Prior. St.| — — u 
E 9 . 4% B. dito l 8 80 G. 
chlesische.. . 4 |9514 br. 
ouisdor rr — 106% ba Preuss. und ausl. Bank-Atien, 
Goldkronen —19. 3 0. Dix. Z. 
1869| F. 
Ausländische Fonds, Berl. K.-Vorein 515] 4 116% B 
Oesterr. Metall.. . | 5 149%, 6. Berl. Hand.-Gos.| 5 - 8ıy, bz 
dito 84er Pr.-Anl. | 4 165%, etw. ba. 1 68½ U. 
dito neue 100 fl. L. — 53 etw. bz. u B. 5 4 — 0. 

ito Nat.-Anleihe 5 1b. ba. 114818 
re Anleihe. | 5 103 bz. 4 4 928 0 

dito 8. Anleihe . | 5 |921% ba. u. @ 411088 

do.poln.Sch.-Obl. | 4 183 ba. 8 
Poln, Pfandbriefe. | 4 |— —- 7 1b. 
dito III. Em.... 181.5 E 
Poln. Obl. 4 500 FI. | 4 [93 Pa. 74 2½ ba u @ 
dito 4 300 Fl. | 5 92% etw. bz. u. G. 2 1 
a 4 300 Fl. 4 6. 41 run dr 
Kurhess. 40 Thlr.. . | — 147 6. sy 4 914 = 
Baden 35 Fl. — 30% etw. bz. 3 4 63½ B 
Actien-Course, 30 1 u Aa 
— 1 4* 169 b. 
rr 6|5 634 een ba o B 
Amst,-Rotterd. .| 5 | 4 |1914ä3, bz.(m EN 
Berg- Märkische 4 4 85% 4% be. |) s ba 
Berlin-Anhalter.| 7%| 4113 ba. 452% b 
Berlin-Hamburg,| 6% 4 110% B. 3% 476 8. 
Berl. Prad. gd. 114135 / B % - 
erlin-Stettiner 7 4103 % ba. Wechsel-Course, 
Breslau-Freib. 4 |85 B. Amster "00 k. S. 141 bz. 
Cöln-Mindener .| 7% 25 132% B dito 
Frans. St.-Eisb. | 7 133½ à 133 bz Hamburg 
Ludw.-Bexbach 4 1374 dito 
Magd.-Halberst.| 13 | 4 201 U. London 
Magd,-Wittenb, | 17% 4 |31%, bz Paris 
Mainz-Ludw. A. 574) 4 [101% B. % G. (m.C. || Wien österr. Währ. 
Mecklenburger. 144| 4 |461% 4 46 bz. [Nr. 2) dito 
Münster-Hamm.| 4 | 4 91% 6. ugsburg 
Neisse-Brieger „| 2 | 4 1½ ba. ipzig 
Niederschles.. „| 4 | 4 los bz. Alte 
. 7 Der Frankf. 
Nordb. (Fr.-W, 44% ä 1% br. Petor 
Bromen 


dico Prior... — 4100 % G. 
Oborschles. A. 8 % 4K 8. 


Berlin, 14. Nopbr. Weizen loco 7685 
hochbunt. poln. 83 Thlr., bunter 8144 Thlr. pr. Fi 


52% —52 Thlr. pr. 2000 Pfd. bez., Novbr. 52 
0 und 00 0 u ) Dez 


lr. Gld., Jan.⸗Febr. 21 
r. 

r., 12% Thlr. Gld. — Leinöl,! i — i 
rikus ieee ohne Sap 21—2 iir der, N80, 20 e 
207 eig Fi; und Gld., 20% Thir. Br, Nov.⸗Dez. und Dezbr. Jan. 
22 wa, 


I billigeren Preiſen geringe Beachtung. Termine eröffneten feſt und ſchlie⸗ 


Stettin, 14. Nov. Weizen ſtille, loco gelber pr. 85pfd. 79-81! 
Thlr. bez., Söpfd. pr. Novbr. 82% Thlr. bez. und Gld., 83 Thlr. Br., 2 
Sräbjabe 83 Thlr. bez. — Roggen wenig verändert, loco pr. 77pfd. 

8% Thlr. bez., 77pfd. pr. Nopbr. 49% Thlr. bez., 49 Thlr. Br., pr. Nov. 
Dez. 48% Thlr. bez., pr. Frühjahr 49 Thlr. bez., 48% Thlr. Br. — Gerſte 
loco pr. 70pfo. Oderbr. 49 Thlr. bez., f. pommerſche ſchwimmend 46% Thl. 
bez. — Hafer loco pr, 50pfd. 274 Thlr. bez. — Erbſen, kleine Koch⸗ 
54—55 Thlr. bez. — Winterraps loco 83 Ahle. bez., Winterrübſen loco 
7880 Thlr. bez. — Lein ſamen, memeler 10% Thlr. bez. — Rüböl 
unverändert, loco und pr. Nov. 1144 Thlr. Br., pr. Nov.⸗Dezbr. 1114, Thl. 
bez., 4 Thlr. Br., pr. April⸗Mai 12 ½ Thlr. fac — Leinöl loco incl. 


A Thlr. bez. und Old, 215 ‚Br — Reis, 500 

mitte a 3% 20 n Thlr. Br Reis, 500 Ballen 

Sgr. tranſ. bez., blanker 7 5 bei, Si EN 

& an 5 9 er 7% Tgr. kranſ. bez Pfeffer, Sincapore 13% 
eutiger Landmarkt: Weizen 60—72—80 Thlr., Roggen 48—50 Thlr. 

Gerſte 40—46 Thlr., Hafer 2226 Thlr., Erbſen 50-54 Thlr. eln 

16—20 Sgr., Heu 16—20 Sgr., Stroh 9 lr. Be 


1 3 855 um. 

und Angebote von Bodenlägern, matte Haltung, ſchwacher Bene reiſe 

ſämmtlicher Getreidekörner ziemlich unverändert gegen i und 

10 * gut behauptet. — Spiritus feit, pro 100 Quart loco 21 , Nubr. 
41 G. 


Sgr. Sgr. 
Weißer Weizen. 86 94 100 103 Winter 3 999796 98 
e Binterräbjen 80 85 0 885 
renner-Weizen x 4 76 
63 66 68 Sommerrübſen 5 5 80 85 90 


Thlr. 


1 
Rothe Kleeſaat 12 13 14 154 16% 


Roggen . 6. 70S - 
Getſte. . . 56 60 65 70 chlagleinſaat 
77 „„ 550 58 62 


ocherbſen . 65 70 75 80 Weiße dito 12 15 18 212275 
uttererbſen. . 54 58 60 62 . 8 9 10 10g f 
icken . . . 44 47 50 53 55 Thymothee 7 


Verantwortliche : N. Bürkner in Breslau. 
Druck von Gab, Baut u. Sony. W. Friedrich) in Breslau. 


Der Geldmarkt war ein wenig zurückhaltender, zumal 


[Produktenmarkt.] Mäßige Zufuhren 


